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Berlin, vom 21. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kreis⸗Phyſikus Hofrath Dr. Win⸗ 
ckel zu Berlebur 
ter Klaſſe zu verleihen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Boſſier zu Aachen zum Landgerichts⸗Rathe da- 
ſelbſt zu ernennen; und dem bei dem Gehei⸗ 
men Ober-Tribunal angeſtellten Kanzlei⸗Direktor 
Starcke den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 5 N 

. — 22. 

Se. Majeſtät der Köni 
geruht, den Geheimen Ober ⸗Regierungs⸗ und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern, 


Lette, den Geheimen Finanz⸗ und vortragenden. 


Ratb in der zweiten Abtheilung des Miniſteriums 
des Königl. aufes, Papſt, und den Major a. 
D. von Arnim auf Neuenſund zu ordentlichen 
Mitgliedern des Landes Oekonomie Kollegiums 
M ernennen; fo wie dem beim Haupt⸗Stempel⸗ 

agazin angeſtellten Buchhalter und Seeretair 
König den Charakter eines Rechnungs⸗Raths 
beizulegen. 


den Rothen Adler-Orden vier⸗ 


März. 
haben Allergnädigſt 


Schau⸗Trauerſpiel wie eines 
ſtattfand, mag wohl in keinem 


Berlin, vom 23. März. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


gerußt, dem "Gymnafial- Director Müller in 
romberg den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe; dem Bergrath und Salinen - Director 
Senff in Colberg, dem Ober⸗Hütten⸗Bau⸗In⸗ 
fpeetor Althans in Sapn und dem Bergrath 
und Berg-Amts⸗Director Honigmann in Bo⸗ 
chum den Charakter als Ober-Bergrath zu ver⸗ 
leihen; fo wie den Kammergerichts-Aſſeſſor En⸗ 

el zu Kulm zum Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
ei dem Land- und Stadtgerichte daßelb zu er⸗ 


ennen. a 
1 Oſſenbach, vom 13. März. 

Cb. 815 Schon manches Schau- und Trauer⸗ 
ſpiel iſt über die große Weltbühne gegangen und 
uns aufbewahrt geblieben, aber ein ähnliches 
eſtern Abend hier 
5 eſchichtsbuche auf⸗ 
. 8 Die zweite Frau eines Klempners 
fand ein Wohlgefallen daran, ihre Stiefkinder auf 
eine jämmerliche Art zu er en, und früher ſchon 
hatte fie den teuflichen Entſch uß gefaßt, eins der⸗ 


felben in einen Brunnen zu ſtürzen, woran fie 
aber gehindert wurde üben wofür ſie ein halbes 
Jahr im Arreſthauſe büßen mußte. Nicht lange 
nach ihrer wiedererlangten Freiheit fing ſie ihre 
alte Handlungsweiſe wieder an und trieb kürzlich 
durch Drohungen und Schläge eins ihrer Kinder 
ſo in Angſt, daß dasſelbe ſich im Maine ertrinken 
wollte, was aber ein zufällig da arbeitender Mann 
verhinderte und das Kind von einem frühen Tode 
rettete. Geſtern Abend gegen 6 Ubr hörte man 
vor dem Haufe des Klempners ein klägliches Kin- 
dergeſchrei, welches mehrere Knaben herbeiführte, 
die an den verriegelten Feaſterlaäden pochten und 
fie aufzumachen ſuchten, was ihnen aber nicht ge- 
lang. Da kam zufällig ein Tagwerker, dem die 
Klagetöne zu Ohren und Herzen drangen, und 
dem die früheren Vorfälle zu bekannt waren, an 
das Haus, ergriff mit nerviger Fauſt einen der 
Läden, riß ihn auf und fah nur zu bald, was 
vorgefallen war. Er machte ſich an die Hausthür, 
nnd da dieß diefe verſchloſſen war, fand er bald 
Mittel, dieſelbe zu öffnen und in die Stube ein- 
zudringen. Da ſah er einem Kinde mehrere Fin- 
gt verdreht und die Haare zum Theil ausgerauft. 
er Klempner hatte ſich während des Oeffnens 
des Ladens und der Thür entfernt, und ſeine 
Frau ſich unter ein daſtehendes Bett geflüchtet. 
Von Unwillen erfüllt, ergriff der Tagwerker, ohne 
daß er es vielleicht wollte, Letztere bei den Haaren, 
zog ſie unter dem Bette hervor und eilte mit ihr, 
um ſie den Kindern unſchädlich zu machen, auf 
die Straße, wo ſich unterdeſſen eine Menge Kin- 
der und Erwachſene verſammelt hatten. Aber 
wie wurde ſie von dieſen empfangen? Der mo⸗ 
mentane Schrei: „Das iſt die Rabenmutter!“ 
war gleichſam das Zeichen zu ihrer Verurtheilung. 
Sie wurde von den Kindern zu Boden gezogen 
und fo durch mehrere Straßen, von einer wogen⸗ 
den Menge begleitet, bis auf den Marktplas ge- 
ſchleiſt. Kein Haar war auf ihrem Kopfe und 
kein Kleidungsſtück an ihrem Körper geblieben. 
Stockholm, vom 12. März. 
Sonnabend um 9 Uhr Vormittags wurde von 
den Reichs ⸗Herolden, begleitet von der berittenen 
Garde, auf dem Hauptmarkte der Reſide z fol⸗ 
gende Bekanntmachung abgeleſen: „Wir Oskar, 
von Gottes Gnaden König von Schweden, Nor- 
wegen, der Gothen und Wenden, thun kund: Da 
es dem Allmächtigen gefallen hat, geſteen um 
31 Uhr Nachmittags durch einen ſtillen und ſeli⸗ 
en Tod den h e König Karl XIV. 
eben, König von Schweden und Norwegen, der 
othen und Wenden, abzurufen, fo haben Wir 
kraft der in Geltung ſtehenden Grundgeſetze die 
Regierung des Reichs als König von Schweden, 
Norwegen, der Gothen und Wenden angetreten, 
und find versichert, daß ſämmlliche Einwohner 
des Reichs mit Treue, Eifer und Gehorfam Uns 


als ihren geſetzmäßigen Herrn und König annch⸗ 
men und alle Pflichten als Unterthanen erfüllen 
werden.“ Am Schluſſe der Verleſung ſtimmten alle 
Anmweienden in der Ruf: „Es lebe der König! / 
lebhaft mit ein. 
„Die Leiche des verſtorbenen Königs iſt heute 
in Gegenwart der Reichsherren, des Staats ⸗Ra⸗ 
thes und der Präſidenten geöffnet worden. Die 
Einbalſamirung iſt dem Profeſſor Mofander über- 
tragen. In Betreff der letzten Tage des Königs 
wind berichtet, daß, nachdem derſelbe ſchon feit 
dem Morgen des Sterbetages ohne Beſinnung 
geweſen, dieſe einige Minnten vor feinem Tode 
zurückgekehrt war, 0 daß er den Namen Oskar 
ausſprach, und dabei, die Augen aufſchlagend, ſich 
u ſeiuem Sohn wandte, der am Bette auf ſeine 
niee niedergeſunken war. Uebrigens ſcheint der 
König noch einige Tage vor feinem Tode ſel bſt 
au ies Wiederherſtellung geglaubt zu haben, 
welches, verbunden mit dem zuletzt hinzugekomme⸗ 
nen Hinſchlummern, zur Folge hatte, daß ihm das 
2 Abendmahl nicht gereicht werden konnte. 
us derſelben Urſache fol der König auch kein 


‚ Teftament gemacht haben. Die Trauer in dem 


Schloſſe iſt tief, und ſelten iſt wohl das Dahin⸗ 
ſcheiden eines Familienvaters aufrichtiger beweint 
worden. Die Königin Wittwe hat mehrere Nächte 
bei ihrem verſtorbenen Gemahl gewacht, bis fie 
ſelbſt von einer Krankheit in Folge der Arſtren⸗ 
gung bedroht wurde. Graf Brahe hat mit einer 
ſeltenen Treue ſeit dem Anfang der Krankheit der 
Pflege des hohen Kranken ſich gewidmet. Wäͤh⸗ 
rend 42 Tagen hat der Graf nur wenige Etun- 
den das Krankenzimmer ne und die Nächte 
ug ausgekleidet zin einem Lebnſtuhle zugebracht. 
* ihn dies natürlich ſehr angegriffen bat, 
fo befand er ſich doch geſtern an der Spitze fei- 


nes Regiments, der Leibgarde zu Pferde, um dem 


König Oskar 1. feinen Eid 5 leiſten, 
London, vom 14. März. 

Ueber Entſtehen und Wachsthum der 
Britiſchen Stagatsſchuld, die dermalen nahe 
an 800 Million Pfd. (9600 Million Gulden) be⸗ 
trägt, find nachſtetzende Notizen geſammelt wor⸗ 
den: Im Jahr 1727 erforderte die Verzinſung 
der öffentlichen Schuld die Summe von 2,217,550 
or in den zwölf 55 von 1727 bis 

739 wurden an fünf Million gen vom Eapitaf 
der A abgetragen. Am 31. Dezember 
173) belief ſich die ganze Schuld auf 47 Millien 
Pfd.; 40 Million Bifpeten die conftituirte per- 
manente Schuld, während 7 Million in ablau- 
fenden Annnitäten und unfundirten Papieren cir- 
eulirten; die jährliche Verzinſung erheiſchte nahe 
an zwei Million Pfund. Von an hat die 
Staatsſchuld aus verſchiedenen Urſachen ſtark zu⸗ 
enommen. Der Verſuch des Prätendenten Et 

duard, von Schottland aus auf den Thron feiner 


Väter zu gelangen, ſcheiterte freilich bei Culloden 
Cam 26. April 1747), aber es koſtete dech gar 
manches Geldopfer, dem Haufe Braunſchweig⸗ 
Hannover die Krone zu ſichern; noch koſtſpieliger 
war die Theilnahme an dem Oeſterreichſchen Sue⸗ 
ceſſtonskrieg. So kam es, daß nach dem Aachener 
rieden (30. April 1242) die Eagliſche Staats⸗ 
chuld die Summe von 76 Million pfd. erreichte; 
fie hatte fomit in zehn Jahren um 29 Million zu⸗ 
enommen. Am 29. November 1749 wurden die 
procentigen Stocks reducirt; man ſetzte fie in be⸗ 
ſtimmten Terminen (die bis 1757 zu laufen hatten) 
erſt auf 33 und dann auf 3 pCt. herunter. Der 
ficbenjäbrigt Krieg von 1750 bis 1763 brachte 
eine Vermehrung der Staatsſchuld von nahe an 
64 Million Pfd. Nach dem Pariſer Frieden (3. 
November 1762, ratificirt am 10. Februar 1763) 
ſchuldete Eugland 139 Million Pfd., zu deren 
Verzinſung die Nation jährlich nahe an 5 Million 
Pfd. aufbringen mußte. In den zwölf Friedens ⸗ 
lahren bis zum Ausbruch der Feindſeligkeiten mit 
den Colonien in Nordamerika wurden 104 Million 
gr von der Schuld abgetragen, ſo daß ſich der 
eſammtbelauf im Jahr 1775 auf 1281 Migion 
ſtellte. Der zweite ſiebenzährige Krieg, den Eng⸗ 
land mit feinen abgefallenen Unterthanen jenſeit 
des atlantiſchen Oceans, dann mit Frankreich, 
Spanien und Holland, führen mußte, hat die 
Nationalſchuld mehr als verdoppelt. Am 5. Jar 
nuar 1786 war fie auf 268 Million Pfund ange⸗ 
wachſen mit jährlichem Zinserforderniß von 9 
Million Pfund. — Damals wurde zuerſt ein Til- 
ungsfonds Ginking fund), jährlich von einer 
illion, conſtituirt. Die zwanzig Kriegs jahre 
aber von 1793 bis 1815 (Friedenspauſe war vom 
1. Oktober 1801 bis 18. Mai 1803) brachten 
nicht nur Störung in die Amortiſakionsplane, 
ſondern trieben auch die Staatsſchuld . eine 
Höhe, wo es der Nation, die fie zu tragen hatte, 
ſchwindeln mochte. Die Illuſion mit dem „Sinking; 
Fund“ hat man — ſpät genug! — aufgegeben; 
durch eine Acte vom 5. Juli 1829 ward verfügt, 
daß nur die reinen Ueberſchüſſe der 
Staatseinnahme, nach Ablauf jedes Jahrs 
zu ermitteln, auf Schuldentilgung verwendet werden 
ſollten. Heute beträgt die Summe, welche die 
Nation (meiſt ſich ſelbſt) ſchuldet, nach den jüngſten 
flatiſtiſchen Angaben ausſchließlich der Ec am⸗ 
merſcheine (im Belauf von etwa 20 Million) 
765 Million 127 15 mit einer jährlichen Zinfen- 
fat von 241 Million Pfund. g 
Die Boston Times giebt einige Details über 
das ſchreckliche Unglück, welches durch das Sprin⸗ 
gen einer Monſter⸗Kauone auf dem „Princeton“ 
ei Alexandria unterhalb Mount⸗Vernon veranlaßt 
wurde, aus welchem wir folgendes entnehmen. 
Der Capitain Stockton wollte die Schönheit 
der Bewegungen feines Dampfbootes „Prin- 


eeton« bewundern laſſen und hatte an 400 Gäſte 
an Bord geladen, um mit ihnen eine Fahrt 
dem Potomac hinab zu machen. Unter den Gela- 
denen befand ſich die ganze Elite der Ameri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, der Präsident, fein Cabinet, 
mehrere auswärtige Geſandten, viele Mitglieder 
brider Häufer des Congreſſes. Alle Einladungen 
wurden mit Begierde angenommen und um 1 Uhr 
den 28ſten Februar war das Verdeck des Princeton 
von allem, was Waſhington an Eleganz aufs . 
weiſen hat, angefüllt; die Damen hatten ſich be⸗ 
ſonders elegant gekleidet. Das Wetter war ſchön 
und Jedermann verſprach ſich eine entzückende 
fahrt. Nach einer Salve von 21 Schüſſen aus 
leinen Kanonen, wurde die große in Bereitſchaſt 
Pie um eine 230pfündige Kugel abzufeuern. 
as Commando „Feuer“ ward gegeben und fofort 
ſah man die Bewegung der Kugel längs dem 
Waſſer, die 5 bis 6 Mal in die Höhe Iprang und 
eine Entfernung von ungefähr 2 Engl. Meilen 
machte, bevor fe fanf. Nach dem Frühſtück be⸗ 
ſchloß der Capitain noch einen Schuß aus ſeiner 
großen Kanone thun zu laſſen und lud die Herren, 
von welchen er beſonders wünſchte, daß ſie die 
Operation genau mit anſehen, zum Nähertreten 
ein. Der Lauf ſprang und tödtete auf der Stelle 
die oben Genannten. Der Capitain Stockton, 
einer der Midſhipmann nebſt noch drei oder vier 
Matroſen wurden ſchwer, 6 andere leichter ver- 
wundet. Der Präſident Pyler hatte einen Augen- 
blick vor dem Zerſpringen der Kanone ihre un- 
mittelbare Umgebung verlaſſen. Als der Rauch 
ſich verzogen, ſprang der Capitain mit verbranntem 
Geſicht auf die Lafette und rief: O Gott, wäre 
ich doch auch todt! Der Jammer der Scene ſoll 
unbeſchreiblich geweſen ſein. Der Kriegsminiſter 
Herr Wilkings ſagte unmittelbar, ehe die Kanone 
explodirte, ihm dane der Lärm nicht und begab 
ch weg; in dieſem Augenblick erfolgte das Ent⸗ 
ſetzliche. Eine Tochter des Senators Woodburg 
ſtand den getödteten Perſonen fo nahe, daß ihre 
Kleider über und über mit Blut beſpritzt wurden. 
In der Kajüte befand ſich in dieſem Augenblicke 
eine luſtige Geſellſchaft, welche ein Lied ſang, in 
welchem der Name Waſhington vorkommt. Gerade 
bei dieſem Worte erfolgte oben der Knall, und 
der Sänger rief: Da gebt zu Ehren Waſhingtons 
die große Kanone los, laßt uns 3 Huxrahs brin- 
gen; aber in demſelben Moment erfolgte auch von 
oben das Jammergeſchrei, und ſtatt der Hurrahs 
erfolgte Todtenſtille. 3 
London, vom 15. März. 
Unterhaus. Sigun vom 14. März. 
Herr Cochrane brachte 55 die Griechiſchen 
Angelegenheiten zur Sprache, indem er die Vor⸗ 
legung der zwiſchen England, Frankreich und Ruß⸗ 
land in Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Grie⸗ 
chenland gepflogene Correſpondenz beantragte. 


1 


In der 9 ſeines Antrages ſuchte er dar⸗ 
zuthun, daß dieſe reigniſſe nicht eine Revolution 
gem zu werden verdienten, ſondern nur die 

eltendmachung derjenigen Prinzipien geweſen 
wären, welche dem Entſtehen des neuen König⸗ 
reichs von Anfang an zum Grunde gelegen hät⸗ 
teu. — Herr Milnes lenkte die Aufmerkſamkeit 
des Haufes auf den gegenwärtigen Zuſtand der 
Kriminal-Jurisdietion über Britiſche Unterthanen 
in der Türkei, und brachte die Einſetzung eines 
Gerichtes im Orient in Vorſchlag, „um das Le⸗ 
ben und Eigenthum der dortigen Engländer zu 
ſchützen und das geſetzloſe Verfahren in den dor⸗ 
tigen Gegenden zu hindern.“ Die unabhängige 
Jurisdiction der Fendeg Conſulate in der Türkei 
ſchreibe ſich aus der Zeit Heinrichs IV. von Frank⸗ 
reich her; die Ottomaniſche Pforte dürfte den 
Verträgen zufolge keine Autorität über die Fran⸗ 
ten ausüben, und dieſelbe Ausnahme würde über 
8 Unterthanen ausgedehnt. Es wäre nun 
darnach der Vernunft gemäß geweſen, wenn den 
Conſuln auch die Befugniß n worden 
wäre, Verbrechen zu betrafen aber das hätten 
dieſe niemals gekonnt; ſelbſt widerſpenſtige oder 
ſonſt ſtrafwürdige Seeleute hätten die Conſuln 
nicht beſtrafen oder feſtnehmen dürfen, ohne ſchwe⸗ 
rer Verantwortung ausgeſetzt zu werden. Er 
ſähe keinen Grund ein, warum England allein 
feine Conſulate nicht mit der Gewalt ausrüſten 
könne, die dortigen Britiſchen Se Un- 
terthanen zu beſtrafen, deren Sache nach England 
vor Gericht zu bringen ſtets große Schwierigfei- 
ten habe und unnütze Koften verurſache. Sir R. 
Peel erwiderte, daß der Zuſtand des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes allerdings ein unbefriedigender 
wäre, aber man könne doch den Conſuln keine ſo 
große Gerichtsbarkeit anvertrauen. Es ſei dies 
eine ſchwierige Frage; die Regierung habe indeß 
bereits Schritte 5 85 um über den N 
gen Zuſtand genaue Auskunft zu erhalten, und fie 
werde in kurzer Zeit im Stande ſein, darüber 
einen Antrag dem Haufe vorzulegen. Herr Mil- 
nes zog hierauf feinen Antrag zurück. 8 

St. Petersburg, vom 14. März. 

(A. P. 3.) Durch einen Ukas des dirigiren- 
den Senats vom 20. Februgr find die zwiſchen 
Rußland und Preußen abgeſchloſſenen Bedingun⸗ 
gen über eine Poſtverbindung zwiſchen St. Pe⸗ 
tersburg und Stettin bekannt gemacht worden, 
denen zufolge eine regelmäßige Poſt⸗Communika⸗ 
tion mittelſt Dampfſchiſfen zwiſchen dieſen Orten 
zur Beförderung von Perſonen, Briefen, baaren 
Geldern, Poſtpäckereien, Kaufmannsgütern und 
ſonſtigen zum Transport auf Dampfſchiffen ge⸗ 
eigneten Gegenſtänden nach dem Grundſatz voll⸗ 
kommener Gegenſeitigkeit eingerichtet werden ſoll. 
Zu dieſem Zwecke wird von jeder Regierung der 
beiden hohen kontrahirenden Mächte ein Dampf⸗ 


St. 


N 


ſchif mit einer Maſchinenkraft von wenigſtens 
250 Pferden . Pl t und unterhalten. Die 
Fahrt der Poſt⸗Dampfſchiffe ſoll wo möglich dis 
Petersburg und Stettin ſich ausdehnen. 
Wenn aber das Fahrwaſſer ed 
Ri SC 1 ale} und 55 Poß 8 
und Stettin für dieſe großen Poſt⸗Dampfſchiffe 
Schwierigkeiten darbieten follte, fo werben de 
eiden Regierungen, jede auf der Strecke ihres 
Fahrwaſſers, Sorge tragen, daß zwiſchen gedach⸗ 
ten Ken kleinere Bampfſchiffe den Anſchlu 
unterhalten. Es darf bei dem Bau dieſer Dampf⸗ 
ſchiffe nichts unberückſichtigt bleiben, was zu voll⸗ 
kommener Sicherheit und möglichſter Schnelligkeit 
der Fahrt beiträgt. Die Schiffe müffen für die 
Reiſenden bequeme Kafüten und Schlafſtätten, 
auch ausreichende Räume für Güter und für die 
nöthigen Steinkohlen haben. Im Uebrigen bleibt 
jeder der hohen kontrahirenden Regierungen frei⸗ 
geſtellt, ier Poſt⸗Dampfſchiff fo konſtruiren zu 
laffen, daß es nöthigenfalls zu einer bewaffneten 
Dampf⸗ Fregatte umgeſtaltet werden kann. Dieſe 
See⸗Poſt⸗Communiegtion beginnt mit dem Jahr 
1847, ſobald die Schifffahrt im Finniſchen Meer⸗ 
buſen im gedachten Jahre eröffnet wird. Wenn 
es den hohen kontrahirenden Regierungen aber 
möglich werden ſollte, die Communication ſchon 
früher ins Leben zu ınfen, fo wird den beiderſei⸗ 
tigen Poſt Verwaltungen vorbehalten, ſich über 
dieſen früheren Termin zu verſtändigen. 
Serbiſche Grenze, vom 19. Februar. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. Januar kam 
Demeter Kiotie, Vorſteher des Bezirkes, in wel ⸗ 
chem das Kloſter Kalanſe liegt, welches durch die 
Ermordung des daſelbſt gefangen es tus 
gendpaften Biſchofs Maxim v. Eabac fo furcht⸗ 

ar entweiht wurde, in Begleitung einiger Ge⸗ 
dungenen unter das Fenſter des vom Biſchof be⸗ 
wohnten Gemaches, mit dem Rufe, ſich zu über⸗ 
geben und ſich ſelbſt zu binden. Der aus dem 
Schlafe aufgeſchreckte Biſchof erwiederte, er fei 
8 ſchon lange übergeben und man möge 
nur kommen und ihn binden, wenn es des Lan⸗ 
des Wohl erheiſche. Umſonſt boten die herbeige⸗ 
eilten Kloſtergeiſtlichen dem Oberbirten ihren Bei⸗ 
Hand an, bis Hüſſe aus den benachbarten Dör⸗ 
fern kommen würde; er beſänftigte ſie mit den 
Worten: „Es geziemt dem Geiſtlichen nicht, Blut 
u vergießen, ſondern es zu ſchonen. Viel rühm⸗ 
icher iſt es, das Leben zu verlieren, als um ſol⸗ 
chen Preis es zu erhalten.“ Die Banditen dran⸗ 
gen in das Kloſter, banden den Biſchof, ſchlugen 
ihn, brachten ihm mehrere Stichwunden bei, war⸗ 
ſen den noch lebenden mit ſeinem eigenen Blute 
. Oberhirten zum Fenſter hinaus, und 
überſchütteten ihn, den Halbtodten, in einer Grube 
mit Erde. So endete der allgeliebte Oberhirt 
ſein ruhmvolles Leben. — Es heißt, der Mi⸗ 


jaekififhe Miniſter, Evetfo Naiorie, der in 
Len = —.— transportirt worden iſt, 
ſei im Kerker geſtorben. Es ſoll eine große An⸗ 


zahl von Geiſtlichen, unter Anderen der berühmte 


Erzprieſter von Smoljinae, im Pozarevacer Be⸗ 
ir ven aftet Wende fein. Auch der Timokaer 
iſchof iſt ſtrenger Bewachung unterworfen. Das 

Gericht wird in Kraguftvatz gehalten. * 

Von der Türkiſchen Grenze, vom 9. März. 

(Voſſ. 3.) So eben haben wieder zwei Män⸗ 

ner aus Serbien eine Zufluchtsſtätte auf 155 
reichiſchem Boden geſucht und gefunden. Wie 

man erfährt, waren dieſelben bei einer, neuen 

Bewegung betheiligt, welche den Zweck hatte, die 

litiſchen Gefangenen zu Kragujewatz zu befreien. 

f ect bewaffnete Männer hatten ſich in die⸗ 
er Abſicht vereinigt, da ihnen aber die Regierung 

ein weit ſtärkeres, mit Geſchüt verſehenes Corps 

entgegenſaudte, ſich augenblicklich wieder aufgelöſt, 
und nach allen Richtungen zerſtreut; nur den obi⸗ 
gen zweien ſoll es gelungen ſein, das Oeſterrei⸗ 
iſche Gebiet zu erreichen. — Inzwiſchen ſcheint 
ch die unterſuchung zu Kragujevatz, in welche 
nicht weniger, als allein 150 Geiſtliche verwickelt 
ind, ihrem Ende zu nähern; es heißt ſogar, daß 
ber 9 Perſonen, die als Urheber des Complotts 
bezeichnet werden, von erſter Inſtanz das Erkennt ⸗ 
ih gefällt ſei, und auf Todesſtraſe laute, die je- 
doch ſchwerlich wollgoneg werden wird. Man er- 
zählt ſich, daß der Ruſſiſche Conſul dem Fürften 
Alerander auf deſſen Meinung, daß man mit 
größter Strenge gegen die Rebellen werde verfah⸗ 
ren ſollen, geantwortet habe: er ſei auch dieſer 

Meinung, nur müſſe man dann conſequenter 
Weiſe bei den Rebellen von 1842 den Anfang 
machen. Gewiß iſt, daß Herr von Danilews i 
Alles aufbietet, um die Regierung von blutigen 
Maaßregeln abzuhalten. : a 

Konſtankinopel, vom 23. Februar. 

(A. 3.) Die Beratungen über die Möglich⸗ 
keit, das Geſetz, das auf den Abfall vom Ielam 
die Todesſtrafe ſetzt, abzuſchaffen, dauern im Di- 
van und bei dem Scheich ul Islam fort, ohne daß 
man zu einem Nefultat kommen kann. Schwer 
iſt es, von Menſchen zu verlangen, daß ſie ein 
Gefetz abſchaffen ſollen, welches fir — ob mit 

Recht oder Unrecht thut hier 5 ur Sache. — 
ür ein göttliches halten. Die Türkiſchen Philo⸗ 
ophen fad in ihrem Fortſchreiten noch nicht ſo 
weit gediehen, um in ſich ſelbſt die Gottheit zu 
entdecken und ſich fo ihr gleichzuſtellen, noch wes 
niger, um ſich über die Gottheit zu ig und 
ihr Geſetz zu vernichten. Die Pforte ſcheint ge⸗ 
neigt, Alles, was man billigerweiſe fordern kann, 
in der Sache zu tbun, und nach dem Vorſchlage 
mehrerer Diplomaten den Europfiſchen Mächten 
das Verſprechen zu ertheilen, 5 wegen Abfall 
dom Glauben an Renegaten die Todesſtrafe künſ⸗ 


ſtehen, ſich anſchließen, in denen eine en 


been Pes mehr vollzogen werden ſoll. Leider 
ſcheint Sir Stratford Canning durch feine In- 
ſtruktionen bemüffigt, auf ausdrückliche und 
unbedingte Abſchaffung des Geſetzes zu 
dringen. Obwohl er nun auf dieſer beharrt, 
ſcheint er doch das Hinausziehen der Pforte ohne 
Unwillen zu ertragen er ſcheint ſelbſt mildere 
uſtruktionen aus London zu poffen; ein fo ein⸗ 
chtiger Staatsmann wie Sir Stratford, kann 
unmöglich überſehen, daß das d 888 5 ſeines 
Cabinets die Pforte an den Rand des Verderbens 
bringen könnte. Die unter den Tücken ſich zei⸗ 
Bene Aufregung, die das Militair 50 theilen 
cheint, wiederholte 10 von hochgeſtell⸗ 
ten Offizieren, die ihre Meinung unverhohlen da⸗ 
hin Auer daß eine förmliche Abſchaſſung 
des erwähnten Geſetzes Unruhen, ja den Bürger⸗ 
krieg bervorruſen würde, endlich die einzellige 
Oppoſition der Ulemah ſcheinen nicht ohne Ein⸗ 
druck auf den Britiſchen Botſchafter geblieben zu 
ſein, der am Ende, man kann es nicht leugnen, 
die beſten Geſinnungen gegen die Pforte hegt 
und letzterer wenigſtens bis zu dieſem Augenblick 
nur einen Dienſt zu erweiſen vermeinte, wenn er 
zur Abſchaffung dieſes barbariſchen Geſetzes bei⸗ 


tragen würde. 2 

Vermiſchte Nachrichten. 
Koblenz, 13. März. Ohne das raſche, zweck⸗ 
mäßige und mit der größten Lebensgefahr ver⸗ 
bundene Einſchreiten eines hieſigen Bürgers hätte 
geſtern wohl der größte Theil des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Reſidenzſchloſſes, wenn nicht das Ganze, 
ein Raub der Flammen werden können. Am 
Nachmittage des gedachten Tages hatte ſich näm⸗ 
lich gegen 4 Uhr, während ein furchtbarer Sturm 
wüthete, der Schornſtein in dem äußerſten linken 
Schloßpavillon, welchen die Intendantur des Sten 
Armee⸗Corps inne hat, entzündet und loderte in 
hellen Flammen auf. Obſchon der Schornſtein 
bereits von der Hitze geborften war, hatte man 
im Gebäude ſelbſt noch nichts davon bemerkt, als 
der Weißbindermeiſter Dienſt von hier, der be⸗ 
reits vor einem Jahre ſchon von Sr. Maj. dem 
Könige das allgemeine Ehrenzeichen erhalten hat, 
mit der Nachricht herzueilte, ſogleich ohne cxes 
Beſinnen das Dach eckletterte und nun mit Hülfe 
noch mehrerer herzugeeilten Menſchen die Def 
nung des Schornſteins durch wollene Decken und 
Dünger verſtopfte, fo daß die Gluth erſtickt wurde 
und der Brand, als die Spritzen hinzukamen, 
ſchon gelöfcht war. Da in den Bureaus dieſes 
Pavillons ſich eine große Maſſe Acten befinden 
und unmittelbar an denſelben die zum Schloſſe 
ehen, fe Stallungen, worin die Artilleriepferde 
e 
Stroh und fonfliger Brennſtoff aufgeſpeichert ift, 
ſo hätte bei dem ſtark wehenden Winde es keinem 
Zweifel unterlegen, daß, falls der Brand völlig 


zum Ausbruch gekommen wäre, das ſchöne Schlof- 
gebäude, welches durch die erwähnten Stallungen 
mit dem Pavillon in Verbindung 115 letzt großen 
Theils eine Ruine wäre. — Auf dem großen 
Platze vor dem hieſigen Schloſſe wird eben ſehr 
thätig gearbeitet; während derſelbe noch im vorigen 
Jahre den Erercierplag für die Artillerie abgab, 
iſt eben ſchon ein großer Theil der Gartenbeete 
angelegt. Die Erde zu dem Gartenlande wird 
eine Stunde von hier aus dem Gemeinde⸗Walde 
des jenſeits des Rheines gelegenen Dorfes orch 
heim angefahren, welches hierfür eine Ent chädi⸗ 
gung von 7000 Thlr. erhalten hat; dagegen wird 
die e Waſſerleitung unter dem Rheine 
ber auf Befehl Sr. Majeftät nicht ausgeführt 
werden. — Das Waffer ift hier wieder im Stei⸗ 
gen begriffen und der Rhein ſeit zwei Tagen bei⸗ 
3 Schuhe gewachſen. Man fürchket fehr 


eine Wiederholung der letzten Ereigniffe. 


Barometer: and Thermomererfiand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


N Morgens 9 ends 
Marz. SE 2 übr. 10 übe. 
Ba ometer in SL 331 797% 334,2 335,34 
Warifer Linien 22. | 30098“ 335,48, 33531 
auf 0“ rebuzirt: 23. 335.99 335,77 | 395.840 
‚Thermometer — ws a 2 4 — 8 
er e e ee 


8 tbut mir leid, meinen geehrten Nhönnenten noch⸗ 

mals anzeigen zu muͤſſen, daß mein angekündigtes 

Concert eingetretener Umſtände wegen noch nicht am 

Aoſten, ſondern erſt ſpaͤter ſtattfinden kann, und werde 

ich den Tag desſelben noch beſonders anzeigen. 
C. Touſſaint. 

oncert von Fräulein Anna Bırch. 

Dienſtag den 2oſten März im Schuͤtzenbaufe, 
ciſe 6 Uhr. Herr Mufif; Direktor Dr. Loewe hat die 
Guͤte gebabt, die Leitung zu uͤbernebhmen. 

1) Ouvertüre. 2) Scene und Arie Ah perſide 
von Beethoven. 3) Ottetto vom Prinzen Louis 
Ferdinagd. 4) II soare e bel contento, Arie 
aus Niobe von Paeini. 5) Ouvertüre. 6 Eng⸗ 
liche Ballade When Lubin sings von Hobbs: 
Schottiſches Lied: My heart is salr. 7) Schluß 
fÄB! des Ottetto. 8) Aria eon variazioni von 
Rode. (Die Nummern 2, 4, 6 und 8 vorgetras 
gen von Fräulein Birch) 

Es gereicht mir zum Verghuͤgen, den Muſikfreun⸗ 
den Stettins anzeigen zu können, daß die Bemuͤhun⸗ 
gen des Schützenhaus Concert⸗Comité, der berühmten 
Sängerin eine angemeſſene Concert Einnahme zu 
ſichern, von gutem Erfolge gefrönt worden find, und 
daß Fräulein Birch in Anerkennung dieſer Bemübun⸗ 
gen berſprochen bat, im Abonnement⸗Concert am 28ſten 

ratis mitzuwirken Sie wird die Gefälligkeit haben, 

arin vorzutragen: 8 
1) Gebet: »Augels ever bright aud fair« aug 

Theodora von Haendel. ; 
2) »Stanca di pine Arie son Marliani. 


pra- 5 


blattern künftig ſeden Mittwoch 


Da nur eine beſtimmte Anzahl von Billets zum 
Concert am 2bſten ausgegeben wird und keine Tages⸗ 
kaſſe ſtattfindet, fo werden die Muſikfreunde einge⸗ 
laden, ſich an Herrn KM. Devantier, am Kohl⸗ 
markt, zu wenden, welcher noch eine kleine Zahl von 
Einlaßkarten a 1 Tblr. vorrathig bat. 12 

Die Anzeige wegen des ſechsten und letzten 
Schützenhaus⸗Concerks am Wilen März (Generals 
Brobe Mittwoch den 27 den, um 2 Uhr) wird die 
Zeitung dom 27 ſten bringen. — 

Im Auftrage des Comité. C. A. Dohrn. 


a Bekanntmachung. Er 
Wir beehren uns, den hochgeehrten Da⸗ 
men, welche geneigt ſind, uns mit Arbeiten 
zu der beabſichtigten Verlooſung zu be⸗ 
ſchenken, die ergebene Anzeige zu machen, 
daß die Ausſtellung der Arbeiten Sonn- 
tag den 14ten April eröffnet wird 
und wir die geſchaͤtzten Damen daher freund: 
lichſt um Einreichung des uns guͤtigſt Zu⸗ 
gedachten in den erſten Tagen nach dem 
Oſterfeſte erſuchen, zu deren Annahme jede 
der Uaterzeichneten mit Vergnügen bereit 
ſein wird. a 
N Der Frauenverein. 
L. v. Bon in. H. v. Thadden. 
L. o. Wrangel. H. v. Pfuel, C. von 
Kam eke. C Bohlen dorff. H. Maſche. 
C. Kölpin. Fr. Pitzſchky⸗ 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
lab lIie an d u , : 

Wegen baulicher Veranderungen im ehemaligen 

Krankenbauſe findet die ö fentliche Impfung der Schutz 

och Nachmittag 3 Uhr, 

Ea, alſo am 27ſten d. M., in der Johannis- Kloſter⸗ 
hule ſtatt. Stettin, den 24ſten März 1844. 

Königl. Pelizei⸗Direktion. Heffenland. 

— 


Bekanntmachung N 
m Verfolge der In dieſe Blätter bereits unter dem 
20 ffen Deiemder p. J. aufgenemmenen Bekanntmachung, 
wegen Verpachtung der zum Königl. Domainen⸗ Rent 
Amte Schwe di gehörigen in det Nähe ter Staͤdre 
Schwedt, Königsberg 1. N., M. und Baba belegenen 
Domainen⸗Votwerke Selchow, Colbitz und Jaegetsfelde, 
gebſt der dazu gehörigen, Braus und tennerei, dem 
Rechte, den Krug u Selchow mit Setränt au verlegen 
und der Fiſcherei auf dem Colditz See und den Felde 
ſöllen, auf die Johte ven Trinitatis 1844 bis Tobannig 
1308, wird birrdurh befsone gemacht, daß det Termin 
zum Gebete auf dieſe Pachtung auf 
der then April d. FJ. Vormittags 10 Ulber, 
in dem Penars Sigunzs⸗Zimmet det unlecggeichneten 
Kboig- Ne nerung vor dem Departement“ Rathe, Mes 
gietungs⸗Rath Trieſt, anberaumt iſt. a 


din Bezug auf die ofen gedackte Bekonntmadung 
ee 7 daß zu den Vorwerken Selchow 


und Colbi lich: 
an Ken » r 1708 Morgen 109 ◻Nutben 


„ Gatten und Wuriben 22 „ 5 Pr 
„ Ine „ 
„ Dütunaen . . Ben 000: „, 
„ Gewäſfeen 32 „ 112 „ 


fs und Bauſtellen 22 
7 er Unland . - 


überbaup: 2739 Morgen 1 Kuibe, 


iu dem Vorwerte Fargerefeler: 


an Ac kee 809 Morgen 69 [( Rutben 
„Gatten und Wurthen 7 * 58 = 7) 
— nn 61 " 51 7 
„ Hütungen 8 10 70 68 " 
57 ewaͤſſ kn 4 6 77 90 7 


„ Hof- und Bıuflellen 2 
und Unland . . 13% „ 102 5 
überbaupı 1132 Morgen da Ruben 
achören, und für dieſe, fo wie die Brau- und Brennerei, 
das Recht den Krug zu Selchew mit Getränk zu vers 
ſehen, und die Fiſcherei auf dem Colditz. Sce und den 
Feldlöllen der mindene Pach betrag auf 
3460 Thlr. incl. 11524 in Golde 

Igeſtellt if. . 
a a ſpeciellen und allgemeinen Vetrachtanas-Bebingun⸗ 
gen können in dem Demoinen-Vetwollungs- Büreauter uns 
terjeichneten Königlichen Regierung, bei dem Königlichen 
Demainen⸗Rent⸗Amte zu Schwele und bei dem Königl. 
Oder⸗Amtmann Herrn Bielcke zu Wildenbruch bei Bahn 
eingeſehen werden. 

Die Pachtluſtigen werden aufgefordert, ſich vor dem 
Termine entweder gegen unt oder gegen den Departe⸗ 
mente⸗Math über ibre Geeianetbeit zur Pachtung und 
insbeſondere über ihr Vermögen auszuweiſen. Die Aus⸗ 
wahl unter den drei Beſlbicterden und die Ettbeilung 
des Zuſchlages wird dem Königl. Miniſterio vorbebalten. 

Stettin, den I3ten Mari 1844. 

Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der ditekten Steuern, Domainen und Forſten. 


Auf Grund der Genehmaung der höherem Bebör⸗ 
den, werden für die Folge allſährlich in bieſiget Stadt, 
gie Zeit auf dem Zimmerplage, nabe der Raths waage, 
große Laſtabic, unter ben dalu erforderlichen Borkebrun⸗ 
— 1 3 En Burter- Märkte, und war in dem faus 
aden * 

10 em ien, 7ten und Sten Mai, 

am 24ften, 25den und 20 fen September und 

am (Aten, löten und er Oktober, 
gegen Erbebung eines Stättegeldes von 5 far. pro Gents 
ver, in a 2 fat. für 
einzelne game te 42 k. einzelne halbe 
Achtel 2 don 6 pf. für dee, Miele halbe 
gehalten werden, woven 

t n. Steſtin, den 13ten Man 1844. 
n Seertz, Senf, Bürgermeifter und Rath. 


Verbindungen. 
Die heute vollzogene ebeliche Verbindung meiner Al 
teſten Tochter Augufte mit dem Herrn Wilbelm Gra 
bowsky, deebre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 22ſten Maͤrz 1844. 
2 A. Miß mann. 


wir das Publikum biermit in 


nnn en a an te, A g 
8 . ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Wilbelm Grabowsky, 

Auguſte Grabowsky, geb. Miß mann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
B oOoruSS i 
Feuer-V ersicherungs- Anstalt zu ‚Königsberg i Br, 
mit einem Grundeapital yon 
‚Zwei Millionen Thaler Preuss, Court., 
zeichnet zu den billigsten Prämien und den Ver- 
sicherten jeder Nachschuss- Verbindlichkeit euthe- 
bend, auf Immobilien und Mobilien jeder Art. 
Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen 
empfehlen sich 6 25 
E. Wendt & Co., Haupt-Agenten. 
Stettin, den 24sten März 1844. 


Die Deutsche Lebens-Versicherungs-Gesellschaft | 
zu Lübeck 
empfiehlt sich zur Uebernahme von Versicherungen 
auf das Leben Einzelner, so wie zwei verbundener 
Personen, auf Ausstenern nnd Leibrenten und be- 
rechnet die billigsten. Prämien. 
Jede nähere Auskunft ertheilen “7 
E. Wendt & Comp. 
Stettin, den 24sten März 1844. 2 


Schützen-Verein der Handlungsgehülfen, 

Wir baben in Erfahrung gebracht, daß fremde 
durchreiſende Commis Unterſtützungen ſowobl bei den 
Herren Kaufleuten, als auch bei einzelnen Mitgliedern 
unſeres Vereins in Auſpruch genommen haben; da bei 
unſerem Vereine aber ſolche Vorkehrungen getroffen 
ſind, welche jede Belaͤſtigung gedachter Art aufbeben, 
fo ſprechen wir hiermit die beſondere Bitte aus, ferner 
vorkommenden Geſuchen ſolcher Fremden durchaus ken 
Gehör zu geben. ! Die Vorſteher. 


N Optometer (uugenmeſſer). 

Daß ich ſeit Jahren durch dies Inſtrument die Seb. 
kräfte prüfe und den Fokus der zu wählenden Glaͤſer 
deſtimme iſt bekannt. 

. H. Rauche jr... Optikus, Heumarkt No, 29. 
Rathenauer Bril en-Niederlage. 


* 


** „„ e e e TTETTELTTETT TER 
In neuefter Zeit it in der Stettiner Zig., 
jo wie im Jatclligenzz Blatt achtes abnelagerrer 
Erlanger Barriiches Kier zu dem Preiſe ven 54 
Thlr. pro Eimer ausgetoten. Dieſes Ausgebet 
ſcheint mir auf einem Serıbum iu beruhen, indem 
ed meiner Uebetzeugung nach in dem Bereiche det 
Unmöglichkeit liegt, Gchtes Bier unter 67 Thlr. 

ohne Schaden um uſeg n. Ein jeder Sachkenner, 
und Ju det, der, gedachte Annonce derüͤckſichtigend, 
eine Probe angestellt bat, wird ſich von der Ri 
tiglrit meiner Ueuferung, ſo wie von der Diffe⸗ 
tem in der Qualität, leicht Uberzeugen, wenn et 
lein Hribeil auf den bittern Geſchmack und dat 

Bekommen richtet. Bun 

sertin, den 24ſten Mär), 1844. ri 
Die Niederlage achter fremder Biere 
von W. Fiedler, f 
Schulienſtraße No. 341. Fi 


eee eee 


* 
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Sc 28% 
V on Augengläfern € 
=> mittelft des verbeſſerten it 


(. Augenmeſſers). 

Die vielfache Anerkennung, die unſer Opto⸗ 
meter nicht nur bei dem uns beehrenden Pu⸗ 
blikum, ſondern auch in offentlichen Blättern 8 
N e hat, und der zahlreiche Beſuch, defs & 
ſen wir uns bisher zu erfreuen hatten, hat uns & 
den angenehmen Beweis 
> Methode, Augengläſer, die bei uns gekauft 
werden, mittelſt unſeres Optometers zu deſtim⸗ X 
men, allen Anforderungen entſpricht Wir er⸗ & 
lauben uns daher, unſer Lager von vorzuͤglichen 
periscopiſchen Augenglaͤſern, Lorgnetten, achro⸗ G 
matiſchen Opernglaͤſern und anderen optiſchen 
Inſtrumenten dem geehrten Publikum um fo 
Sy mehr zu empfehlen, da unſer Aufenthalt bier E 
nur noch von ganz kurzer Dauer fein wird. 

230 ; S. Hirſchfeld, 

Aſſocié der Herren S. Bloch & Comp. 
in Berlin, 

bier im Hätel de Prusse, Zimmer No. 1, 
parterre. 


eliefert, daß unſere & 


ERS) 
12 


Montag den 25ſten, Dienſtag den 26ften und Mitt 
woch den 27ſten Maͤrz lade ich zu einer großen muſi⸗ 
kaliſchen Abend⸗ Unterhaltung der Oeſterreichiſchen Na⸗ 
tional. Sänger-Familie J. Ritzinger ergebenſt ein. 
Entre 23 ſgr. Franz Franke, Grünthaler Halle. 


In Stelle des bisherigen Agenten der Preuß. Ren⸗ 
re eye Herrn Rendanten Schmidt, 
iſt jetzt Herr S. Aſcher als folder für Cammin eins 
geführt und beflätiat worden. 

Stettin, den 22ften Mär 1844. f 
Der Haupi⸗Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt A Lemonius. 

Die 
Aetionaire der Stettiner Speicher- Actien- 
Gesellschaft 

werden zu der ordentlichen General-Versammlung 
am 2ten April e., Nachmittags 3 Uhr, im Hause 
des Herrn Gustar Wellmann, hiermit eingeladen 
und da wegen Ausdehnung der Unternehmung 
event. Actien-Emittirung berathen werden soll, so 
ersuchen wir nachträglich die Herren Actionaire, 
roch# vollzählig zu erscheinen 

* Die Direction. 


Die Berliner Land- und Wasser- Transport- 
: Versicherungs-Gesellschaft 
bringt hierdurch in Erinnerung, dass sie Versiche- 
rungen auf Güter und Wäaren aller Art, während 
ihres Transports zu, Lande oder zu Wasser, zu den 
niedrigsten Prämiensätsen übernimmt, und dabei 
gegen Feuersgefahr und sonstige Unfälle die aus- 
gedehntesten Garantieen leistet. 3 a 
Zur Entgegennahme von Wend r e 
empfehlen sich E. Wendt & Co. 
tottin, den 18ten März 1844. 


— 


Staats-Schuld-Sehe hte 


i 1 Reines z 
unverfölschies echt orientalisches 


Rosen- Oel, 


das Flacon, in schön geschliffenen Krystallgläsern, 


zu 10, 15. 20 und 25 sırr, 1 Th'r. und 2 Thlr. bei 
D. Nehmer & Comp., 


Coiſfeurs de Paris. 


„Meinen geehrten Kunden die ergebene Ameige, daß 
ich vom Aften April 4. nicht mer Frauenſtr. No. 914, 
ſendern Hagenſtraße No. 37 wohne. 

T. Graff, Schuhmachermeiſter. 


Getreide⸗Markt⸗Ppreiſe. 
Stettin, den 23 März 1843. 


Weizen, 2 Ter. 24 (gr. bis 2 Tylr * 


Roggen, U aan n 2 

Gerſte,. 1 7 
afer, E ne 
f / al, 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 23 März 1844. 


Preuss. Engl. Obli. ationen 3090. 2 
br ümien-Sechelne der Sechandt. 
Kur- und Neuwärk. Schuldverschreib. . . 


Berliner Stadt-Wbligationen „......, 
Danziger do, iu Theilen 
Westpreuss. Pfaudbrieſe 
Grosaberzogl, Posensche Plaudhriefe , 
do. do, do, wg 
Ostpreussische _ do, 
Pomwersche do. Na 
Kur- und Nenmärkische de, 
Behlesische 40. 
Gold al mara 
Prledrichsd' or S 


Andere Goldmünzen & 5 Tbl. 
Diete 


Ae tien. 

Rerlia-otsdamer Kisenb hn 

do. do. Prior.-O big. 
Magdeburg-Leipziger Elseub abn. 

do. do. Prior.-Oblig. 

Berlin-Anhalt. Eisenbahn n 

d. do, Pic. Dig.. „ 
Düsseld.-Elherf. Elsenbahbhn . . 

do. do. Prior.-Oblig. ...... . ke 
Rheinische Bisenbahn ... 2. ++... 3 ng 

do. ne Fa 9 
Berlin-Fraakfürter Kisenb abs. 

do. do. Prior.-Ob lig. 2 
Vber-Schlesische Esenbabn 


do, do. Lit. B. v. einge 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt. A. u. B. 
Magdeb.-Halberstädter Elscubahu . 4 
Bres].-Schweida.-Freibürger Eisenbabo. , | 4 


Hierbei zwei Beilagen, 


17715 


— 
a 
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Bom 25 Mär; 1844. k 


Erſte Beilage zu Ro. 37 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 


Literariſche und Runſt- Anzeigen. 


Wichtige Werke für Juristen 
aut dem Verlage von C. Heymann in Berlin, vor⸗ 
rärbig in allen guten Buchhandlungen, in Sictiin in 


det Unterzeich neten! 


Körner, d. unbewegliche Eigen⸗ 


thum. j 
Meerkatz, freiwillige Gerichts: 


barkeit. : 
Schering, Mandats:, ſummar. 
und Bagatellprozeſi. 
Schröter, Lehrbuch des allgem. 
Landrechts. Vollſtändig. 
Schultz, Rechtsmittel gegen Er⸗ 
kenntniſſe. Ste Aufl. 
F. H. Morin sche Buchhandiung- 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Seit dem iſten Juli 1843 erſcheint im Vetlage der 
Unterzeichneten und werden fottwaͤbrend Beſtellungen 
angenommen in Stettin bei 


Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude, 
* 


Illuſtrirte Zeitung. 


Woͤche tliche Nachrichten 
über alle N : 
Zuſtände, Ereigniſſe und Perſönlichkeiten 
der Gegenwart, f 
über Tagesgeſchichte, öffentliches und geſellſchaftliches 
Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und 
€ Meden. 
eden Sonnabend erſcheint eine Nummer von 2 Be⸗ 
gen eder 16 (ſpaltigen) Folioſelten mir 25 in den Text 
gedruckten Abbildungen. 
Wierteljäbrlicher Pränumerationspreis für 13 Num- 
mern 13 Thlt. Einzelne Nummern koſten 5 Nor. 
26 Nummern bilden einen Band, dem ein Titel und 
Indalis⸗Berzeichniß gratis nachgeliefert wird. 
Inserate in die Iluſtririe Zeitung werden die Petite 
geile einer Folioſpalle mit 2 Nar. berechnet. 
Beſtellungen werden in allen Buche und Kunitbands 
lungen, fo wie in allen Poſtaͤmtern und BeituggesErpes 
dienen angenommen, und 7 ibenten⸗ 
are das lite Tre. 
br wi gi 3 1844 enthalt außer andern 


37 
illuſtrirten Nachrichten: : 
Die neue Uniformitung 


u le 
. großen Manoeuvres in Preußen. 
Mit folgenden in den Text gedruckten Abbildungen. 


— — 


Portrait: Friedrich Wilhelm Ludwig, Prinz vo . 
fen. — Difisiere in Galla: Gerdes Husar. ze Gatte 
du Corps. — Garde⸗llan. — Garde- Dtagener. — Ye 
Garde⸗Infantetie. — Linie: Garde⸗Jaͤger. — Garde⸗ 
Landwehr. — iſte Garde⸗IJnfanteric. — Kadetten. — 
Gardes Fuß-⸗Artillstie. — Militait au Pferde: Garde 
du Corps. — Garde⸗Huſar. . Garde⸗ Dragoner, — 
Kütaſſtec vom bien Kükaſſier⸗Regiment, genannt Kai⸗ 
fer pon Rukland. — Offizier der, teitenden Gardes 
Artillerie. — Huſaren⸗(iſtes Leib⸗)Negiment. — iſtes 
und Ates Garde⸗lllanen⸗(Landwehe⸗) Regiment. — 
Chausseur à cheval. — Umtiß eines Kleiderrocks. — 
Manoeuvre bei dem Dorfe Falkenberg: Die große Pas 
tade bei Berlin, am Sten September 1843. 
5 Preis 5 Ngr. 
Leipzig, den gten Mär; 1844. 
Expedition der illuſltirten Zeitung. J. J. Weber. 
— 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗ Vorladung. 
Nachſtehende Verſchollene: ; 

1) die Gebrüder Grunow, Johann Chriſtoph, welcher 
am Itten Januar 1776 geboren if, im Jahre 1792 
zu Stteſow bei Leba geitorben fein fell, und Hans 
George, welcher am Iren Januar 1780 geboren, im 
Jahre 1797 ur See gegangen und zuletzt im Jahre 
1801 zu Danzig gefeben worden iſt, und deren Vers 
mögen in 50 Thlr. 20 ſgr. 0 pf. beftekt, 5 

2) Johann Ludwig Welpbal, am Zten Oktober 1766 

geboren, welcher im Jahre 1783 ſich nach Surinam 

begeben, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich ge: 
geben hat, und deſſen Vermögen 47 Thlr. 15 far, 

11 pf, beträgt, a 

der Seefabrer Motthias Reymann, welcher am 

20ſten Auguſt 1780 geboren, im Jahre 1799 jur 

See gegangen iſt und ſeit 1802 keine Nachricht 

von ſich gegeben bat, und deſſen Mermögen in 

32 Thlr. 5 far. 6 pf. und einem Antheile an einis 

Jobe a 2 

Johann Ludwig Jakob Baje, am 41ſten Deze 

1805 zu Regenwalde geboren, Sohn der 1 

lichten Elifaberh Krumblegel, früher ſeparirte Feld⸗ 

webel Wieke, damals Braut des verftorbenen Glas 

ſeimtiſtets Jakob Baje zu Güstrow, im Jahre 1825 

Unteroffüier bei der 10ren Fuß⸗Compagnie der Sten 

Urtilerier Brigade zu Saarlouis und Coblem, wel⸗ 

cher fpäter nach Java gegangen iſt, ſeit dem Juli 

1328 nichts ban ſich hat hören laffen, und deſſen 

Vermögen in 35 Thlr. 4 far. 3 pf. beſſeht, 

5) der Seefabtee Ch iſtian Seils aus Raths⸗Dam⸗ 

nig gebürtig, welcher vor länger als 30 Jahren von 

Stolgmünde aus auf einem portugiefifhen Schiffe 

zur Sce gegangen und nicht zurückgekehrt iſt, und 

deſſen Vermögen in einer auf 110 Thlt. geſchaͤtzten 

0 J 970 210 

ohann Jacob Ferdinand Lillwitz, ein uneheli 

ohn der hierſelbſt verftorbenen Winwe des a. 
beitsmanns Fran Jakob Wenzel, Chriſtliebe ges 
bornen Lilwig, am Aöten Juni 1806 zu Klein⸗ 
Crien geboren, welcher im Jahre 1916 von Stettin 
aus nach Alt⸗Damm in Penfion gegeben worden, 


3 


— 


4 


— 


* 
— 


0 


von dort aber verſchwunden iſt, und deſſen Vermoͤ⸗ 
gen ſich auf 6 Thlc. 27 fge. 4 pf. beläuft, 
7) die Geſchwiſter Anne Chrifine und Johanne Chris 
fliane Goer oder Gerths, beide zu Zanow, ertere 
am toten April 1780, Iogtere am Aten Auguſt 
1784 geboren, deren Aufenthaltsort feit länger als 
20 Jabren nicht zu ermittein 1 und deten 
— für eine jede 11 Thlr. 24 far. 10 pf. 
etraͤgt, 
oder deren etwanige Erben hierdurch vorgeladen, ſich ins 
nerhalb neun Monaten und foäteflens in dem auf den 
Nen September 1844, Vormittags 11 Ihr, vor 
dem Herten Ober⸗Landesgetichts⸗Aſſeſſor Meſſerſchmidt 
angefegten Termine auf dem biefigen Land- und Stadl⸗ 
gericht entweder perfönlich oder ſchriftlich zu melden und 
ur Erhebung der für fie vorhandenen Gelder ſich zu les 
gitimiren, widrigenfalls gegen fie auf Todes⸗Erklaͤrung 
und was dem anhaͤngig iſt erkannt, und ihr Vermoͤgen 
entweder den bekannten Erben oder als hetrenloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fiscus zuerkannt und ausgezahlt werden 


wird. 1 

Zugleich werden die unbekannten Erben oder nächften 
Verwandten folgender Perſonen: 

1) des am ten März 1835 auf hieſiger Feldmark ers 
flarrt gefundenen und bald darauf verſtorbenen 
Müllergefellen Andreas Gottlieb Beſch oder Beß 

E des am 181en Juni 1802 zu Lodder gebornen 

Sohnes des ehemaligen Verwaltets Johann Bo⸗ 

gislar Beß und deſſen Eheftau Johanne Charlotte, 
b. Raddatz, — deſſen Nachlaß in einer filbernen 
hr und 17 Thlr. 18 for. 11 pf. beſteht, 

2) des am Alten Oktober 1836 bierfelbft verſtorbenen 
Aebeitsmanns Jobann Viegelahn, eines unchelichen 
Sohnes der Chriſtine Viegelahn, deſſen Nachlaß 
ſich auf ungefahr 35 Thle. beläuft, 5 

3) des am gien Mai 1835 im hieſigen Invalidenhauſe 
verftorbenen Invaliden Michael Werbelow, deſſen 
Nachlaß 8 Thlt. 29 fgr. 10 pf. beträgt, 

4) des am 22ſten Dezember 1708 im Dorfe Eichel⸗ 
hagen, Pepritzet Kreiſes, gebornen und am Atſten 
Auguſt 1841 in dem Stolpe⸗Strom ertrunken ges 
fundenen Invaliden Chriſtian Schonert, deſſen Nach⸗ 
laß ſich auf 9 Thlr. 9 for. 2 pf. beläuft, 

bierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten und 
fpäteftens in dem voraufgeführten Termine entweder pers 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und ihre Exbstegitimas 
tion zu führen, . fie mit ihren Erb⸗Anſprü⸗ 
chen praͤcluditt und die Nachlaßmaſſen entweder den ſich 
legitimirenden Erben oder als herrenloſe Güter dem 
Königlichen Fiscus anheim fallen werden, 
Stolp, den 19ten Oktober 1833. 5 
Könial. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
n 
thwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen See- und Handelsgerichte zu 
Stettin ſoll das auf der Sder an der Baumbrücke lies 
gende Brigaſchiff „Tbetis“ nebſt Zubehör, abgeſchäͤtzt 
auf.8979 Thlr., zufolge der nebſt Beilbrief und Bedin- 
gungen in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe 

am 23ſten April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in notbwendiger Subha⸗ 
ſtatien verkauft werden. Zugleich werden alle unbe⸗ 
kannten Schiffsaldubiger aufgefordert, ſich bei Mer, 
meidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine 
zu melden. 


Auktionen. 
Freitag den 29ſten Mär, 


= 
Morgens 9 Uhr, werden in der Brunnſchen Forſt wies 


derum Kiefern, Eichen und Buchen auf dem Stamm 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Gebrüder v. Ramin Brunn, 


Donnerſtag den 208 flen d. M. Nachmittags 3 Uhr, 
ſol im Speicher No. 71 am Bollwerk 
eine kleine Parthie Flachs und Hanf 

weiden den Makler Herrn Büttner meiſtbietend verkauft 
m PEN 

Donnerſtag den Alten April c., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf dem erſten Boden des Woll⸗Magazins No. 1 
der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank 

440 Stuck trockene Buenos-Ayres Häute, 

950 Stück trockene Ealeutta- Häute, in 5 2 
und darauf im Speicher No. 50 D, Remiſe No. 22 

200 Stück geſalzene Buenos Ayres Häute in Kiſſen, 

130 Stüd trecken geſalzene desgleichen, 

300 Stück trocken geſalzene MauritiussHäute, 
Air den Maͤkler Herrn Büttner in Auktion verkauft 
werden. 


i 6 
über 100 Tonnen Schottiſchen Hering, in Heinen Ras 
veln, am Dienſtag den 20ſten d., Nachmittags 2 Übe, 
durch den Makler Heren Büttner, beim Sellhausmann 
Valentin. ER 

2 Auktion x 

über circa 450 Tonnen 2 Adler» Küften, Hering, 

. . 300 Ctr. Campeche Blauholz, a 
welche für auswärtige Rechnung durch den Makler 
Herrn Berndt verkauft werden ſollen, am Dienſtag 
din 20ſten März, Nachmittag 23 Uhr, auf dem Haaſe⸗ 
ſchen Holzhofe vor dem Ziegenthor. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

— Das Stettiner 
Möbel ag a in, 
kleine Domftraffe No. 481 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Voltändigke verſebenen 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum gan erdes 
benſt, und verſpricht bei reclliter Bedienung die möglichſt 
billigſten Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſlellungen 

aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


Mahagony und birkene Fourniere, 
75 erſteren gewundene Eck- Saͤulen un bt ad e 
eiſten, find Roſengarten No. 303 eingefandt und das 
ſelba, fo wie mahagony Hoͤlzer in Bohlen und Stuͤcken, 
billigſt zu haben. Freyſchmidt. 
Feine Zifchs und Kochdutter zu billigen Preiſen bei 
M. Sack & Co. gr. — No. 677. 
Varints-Canaſter, alt und wurmſtichig, vers 
kaufe ich von jegt ab in Rollen zu 14, ausgeſchnitten 
zu 15 for. das Pfd. 


N C. F. Maͤntzel, 
Schuhſtr. No. 141, — Schauſpielhauſe gegenüber. 


ein gemahlener DüngersGips iſt in beliebiger Quan 
titaͤt billigſt zu haben bel Carl Auguſt Schulze. b 


eee eee 
Seiden, Wollen⸗ und Moden⸗ 


® Waaren⸗Lager 72 
2 von ® 
Heinrich Weisz, 


Frauenſtr. No. 875, am Neuenmarkt, 2 
zeigt den Empfang des größten Thei⸗ 28 
les feiner Nouveautés für dieſes 38 
2 Frühjahr an und 
darauf aufmerkſam zu machen und 88 


Umschlagetücher, die al- 25 
lerneueſten Pariſer Fabrikate in 88 
Halb⸗Tapis und Ganz⸗Tapis, weiß, 23 
ſchwarz und couleurt, eilf bis zwölf & 
Viertel groß, zu den Preiſen von 3 
7 - 40 Thlr. und darüber. 

Schwarze seid. Zeuche, & 
Taffet, Satin de Chine, Pon 238 
de Soie, moiré, rayé u. fagonne, 2 
zu allen Preiſen. f 

Conleurte seid. Zeuche, 
die neueſten fagonnirten und moi: & 
rirten Stoffe, Quadrill, Raye 2 
quadrille, Raye chine, Rayé 2 

satiné, Cameleons u. dgl. m. 

Wollene Kleiderstoffe % 
jeder Art, als Crepe Palmyras, 
Crepe de Londre, Satin perlé, 25 
Poil de cheyre, Valenzin, Ca- 825 
chemire, gewirkt und bedruckt, fo 38 

wie Camlot, Lustre Paramatta, & 

fagonnirt und glatt in ſchwarz und 25 

couleurt. 


n 


2 


SRERR 


tücher und Echarpes; 
in Sammet, Seide, Barege, Wolle 3% 
und anderen Stoffen. 

und Londoner Produkte in Sam J 
met, Seide, 
* und Valenzia. 


n e nnn 


erlaube ich mir . 


als beſonders ſchoͤn hervorzuheben: 78 


Seidene Umschlage- 3 


Westen, die neueſten Yaifer g 
Cachemire, Piqué, 78 
8. 


Schließlich erlaube ich mir noch mein 82 
Lager der neueſten Möbel. Damaſte 25 
82 und Möͤbel⸗Cattune jeder Art beſtens 28 
2 zu empfehlen. Heinrich Weisz. 23 
eee 8 
Bekanntmachung. 

Zum Mittwoch den 27ſten d. M. werde ich wleder 
mit einer ausgezeichneten Auswahl der beliebreften Blu⸗ 
men eintreffen und meinen Stand wie früher vor der 
Börſe haben. W. Ley, Kunſtgaͤrtnet aus Berlin. 

Wir verkaufen jetzt auf dem Lundſchen Holzhofe 

buͤchen Klobenbolz No. I. a 81 Thir., No. II. a 7 

Thlr., Knuͤppel a 64 Thlr., 

birken Klobenholz a 7 Thlr., 

eichen Klobenholz a 64 Thlr., Knuͤppel a 54 Thlr., 

elſen Klobenholz a 61 Thlr, 1 

fichten Klobenholz a 51 Thlr., Knüppel a 42 Thlr. 
Kruſe & Siebe. 

Hamburger Rauchfleisch und Astrach. Erbsen 
empfiehlt August Otto. 


Unſer Lager von S 
Gardinenzeugen &®. 

Giſt durch mehrere neue Sendungen ® 
aufs beſte aſſortirt, und empfehlen & 
= die neueſten geſtickten Tuͤll⸗ und &- 


Mull ⸗ Gardinen, fo wie brochirte R 
Mouſſeline und bedruckte Glanz⸗Cat⸗ S 
tune in außerordentlich ſchoͤnen Mu⸗ 
ſtern und in groͤßter Aeswahl zu den 
billigſten Preiſen. f \ 
J. F. Meier & Comp., & 
Breiteſtr. No. 412—413. 0 


Medoc und Geisenheimer, a Fl. 8 sgr, , 
Kirschwein a Ort. 8 sgr., 2 
rothen und weissen Kochwein a Fl. 6 sgr, 
F. W. Eyssenhardt, gr. Lastadie No, 224. 


bei 
unſer Commiſſions-Lager 
von beſter Elbinger Butter in Faͤſſern von 150 bis 
200 Pfd. find. wir beauftragt, a 5 far. pr., Pfd. zu 
räumen. Schreyer & Comp, 
große Oderſtraße No. 6. 

Neuen Rigaer und Memeler SäesLeinfaamen; groß 
Berger und ſehr gut conſervirten jährigen groß mittel! 
Fetthering offeriren billigſt. 5 

Teßmer & Hacke, Pladrinſtraße No. 103. 

30,000 gute Mauorsteiue stehen- auf der Sparren 

folder Ziegelei zum Verkauf. = 


bb see eee IEUEEUEOTERREN 
Den Beſtand meiner vorjaͤhrigen Bournousse, 2 
: Crispinen und Camails; in Orleans, Taft; 
s und e ich für’ die Hälfte des: 
2 früheren Preiſes zu verkaufen. f 3 
: J. C. Piorkowsky. 2 

* 


* 
x „„ „ d I IE 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 


Mein Commiffions-Lager 


von 


Butter 


empfehle ich zur geneigten Beachtung unter Verſiche⸗ 
— bal e e No. 855. 
Die feinſten und modernſten Pari⸗ 
ſer Sommermuͤtzen von feinem Tuch und 
Seide, fuͤr Herren und Knaben, empfiehlt 
zu billigen Preiſen“ P. Bais, 
Breiteſtraße No. 411. 


Quer: und Pfeiler⸗Spiegel 
in echt vergoldeten Baroque⸗Rahmen in den neu 
fen Muſtern und dazu gehoͤrige Conſoltiſche mit 


Marmorplatten habe ich in Auswahl zu den billigſten 
Preiſen vorraͤthig. Deplanque, 
Holz⸗Bronee-Fabrikant. 
e Engl. und deutſche Werkzeuge für dich. 
ler, Schloſſer, Klempner, Uhrmacher, Goldarbeiter 2 
ferner alle Sorten Eiſenblech, Meſſingblech, Eifens 
und Meſſingdrabt, Gtab!, verzinntes Blech ze. em⸗ 
pfiehlt in größter Auswahl zu beſonders billigen Preiſen 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


9 — — 2 
Sprit-Gas-Kronenleuchter 
Kronen: und Wandleuchter zu Lichten mit und ohne 
Glasbehang, in den verſchiedenſten neuen Muſtern, 


le ich zu den billigſten Preiſen. 
De € Deplanaue, Holze⸗Bronze⸗Fabrikant. 


unkelrübenſaamen billigſt bei 
2 kratzen. Chr. Gribel, Oderſtraße No. 11. 


FD 

Gardinen⸗ und Moͤbelſtoffe nebſt dazu; 
gehörenden Borten, Franzen, Schnüren; 
und Quaſten empfehlen in größter Aus: 
wahl zu den billigften Preifen 


iorkowsky-& Comp. 
m. Kohlmarkt No. 622. P., 


— * 
l l eee 


9 


* 
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Kleine Papenſtraße No. 310 ſteht ein einſpaͤnniges 
Fuhrwerk zum Verkauf, 


„te eee 


Ausverkauf  : 


vegen gänzlicher Au 
8 + Dae ee abe 


Tuch- Handlung 


von 


Seelig Moses, 
Heumarkt No. 27. 


Die Vorrathe meines Tuchlagers will ich wegen 2 
gänzlicher Aufgabe desſelben pe Um dies 
möglich ſchnell bewerkſtelligen zu koͤnnen, verkaufe £ 
T ich dieſelben, beſtehend in extrafeinen Wie- : 
F derlündischen, feinen, mittel und} 
+ordinairen Tuchen, Duffel, Sibe- 
;rienne, Coiting, Buckskins, Westen- : 
stoffe in Wolle, Seide, Wique und! 
;Sammet in den modernſten und gangbarſten ? 
7 Nan und Muſtern, zu und unter den Einkaufs⸗ & 
2 preiſen. 2 

Wenn ich, wie dies bei den ſogenannten, 2 
jetzt in Maſſe vorkommenden Aus verkaufen ans 2 
noneirt wird, keinesweges aber geſchieht, nicht zur & 
Haͤlfte des Koſtenpreiſes zu verkaufen vers 2 
; spreche, fo iſt die Urſache hiervon, daß mein Las} 
2 ger nur in durehaus reeller tadelfreier — 
: Wanare, wofür das mir ſtets in fo reichlichem ? 
: Maße zu Theil gewordene Vertrauen buͤrgt, be⸗ : 
2 ſteht, und nicht durch eigens dazu gemachte An: 
: kaͤufe von ſchlechten, fehlerhaften Waaren zuſam⸗ # 
F mengeſetzt iſt und ergänzt wird. 

Ich werde den guten Ruf meiner Handlun 
auch waͤhrend des Ausverkaufs zu erhalten mi = 
beſtreden und lade ein ſchaͤtzbares Publikum zu 2 
recht zahlreichem Beſuch ergebenſt ein. 2 

Der Verkauf geſchiebt nur gegen gleich baare * 
Zahlung und zu unbedingt feſten Preiſen. 

Seelig Moſes. - 


* 


er 


„„ 


„„ 


* 
2 verkaufen. 2 
BEE EEE eee „„ K 


Die Haupt-Wigbel-Niederlage 
der Stettiner Tiſchler⸗Gewerks⸗Meiſter, 


breite Straße Ro. 371, 


erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ihre nach den neueſten Deſſeins und dauerhaft nur 
ſelöſt gefertigten Möbel, Spiegel, und Polſterwaaren 
daher aufs Billigſte bei feſten Preiſen zu empfehlen. 
Saͤmmtliche Arbeiten werden unter Garantie und nach 
ſtrenger Reellitaͤt zum Verkauf geſtellt 


Neuen Berger Fett-Hering 


von voriglicher Gute, fo wie kleinen Delicateß 


Hering pr. Mandel 1 far. empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
Frauenſtraße No. 908, Ecke vom Kloſterhofe. 
Zweite Beilage. 


rr 


Zweite Beilage zu No. 


37 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom dB. März 1844. 


— 


verkaufe beweglicher Sachen. 


Gee eee et e e e d e e t tee ee eee 


Umfchragetücher 


in ſchwarz, weiß, eouleurt und Tapis, in Deffeins * 
von letztvergangener Saiſon, beadſichtigen wir voll? 
fländig au zuräumen, und ſetzten wir die Preife* 
derſelden herunter: 2 
von 30 Tolr auf 19 Thlr., von 25 Thlr. auf 15 Thlr., 
von 20 Thlr. auf 12 Tblr., von 15 Thlr. auf 10 Thlr., 

von 12 Thlr. auf 8 Tolr, von 10 Thlr. auf 7 Tblr., x 
von 8 Tblr. auf 6 Thlr., von 0 Thlr. auf 43 Thlr. 2 


Seidenzeuge 
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* 


* 
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Die Berliner 


Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlung 
Theodor Weber, 


am Heumarkt, 
empfiehlt die größte Auswahl neueſter angefangener 
und vollendeter Stickereien und Perlen-Ar⸗ 
beiten, fo wie Wolle, Perlen, Seide ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. Beſtellungen auf Garnitu⸗ 
ren und Stickereien werden prompt und billig aus ge⸗ 


uͤbrt. 
l Zum bevorſtehenden Wohnungswechfel empfehle ich eine 
große Auswahl Gardinen⸗Verzierungen jeder Art 
im neueſten Geſchmack, fo wie Wachs - Parchend, 
Wachsleinen, Tiſch⸗, Komoden⸗ und Toilet⸗ 
ten⸗Decken zu den billigſten Preifen. 

Theodor Weber, am Heumarkt. 


Biumen„ Berkauf. Königetb 

ürger⸗Meſſoutcen⸗Garten bor dem Königstbore 
ie, bel uf be meiner bisherigen Stellung, von 
beute ab bie zum 31ſten d. M. meine Orangerie und 
bedeutende Anzahl kräfıiger Topfgewächſe, eimeln 
auch in Vartieen, zu den billigften Preiſen verkau⸗ 


„Stettin, den 2öften März 1844. 
* = = range Bröder 


„ „ „„ „ „%%% %%% „ „„ „„ „% T m 7 

Negligé⸗Stoffe jeder Art, fo wie achte Braban⸗ : 
er und engl. Kanten empfingen und empfehlen ? 
illigſt Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


„%%% %% %%, „„ „ d eee eee 


ze Hydraulifcher Cement, 
zu Wafferbauten, ingleichen zum Vermauern und Abs 
putz wider Feuchtigkeit und Stock, an Güte und Ver⸗ 
arbeitung dem Engl. Cement gleich, im Preiſe aber nur 
balb fo theuer, lagert fortwährend zum Verkauf in 
Tonnen von vier Berliner Scheffeln, ſo wie auch in 


[- 2 


NX „„ 
u... 


5 F. Bu fe, 
Mittwochſtraße No. 1004. 

Beſte Wachslichte und Altaclichte, Spermaceti⸗ und 
ar Eilberlihte, Champagner, gute rothe und weiße 

iſchweine in Bonteillen, Hell. Süßmilchskäſe, Magd. 
Cichorien in div. Packungen, Braunroth und Sammet⸗ 
roth in 1 Str. Faͤſſern, Portorico, Havanna und Java 
Caffee offerirt billigſt a 

C. F Bufſe, Mittwochſte No. 1064. 


Verpacht ungen. 
* rr * aan 
: Sn Grabow iſt in meinem Haufe eine Sommer: 2 
2 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche de. 2 
: nebſt einem großen, im beſten Stande befindlichen ? 
2 Garten mit Ueberlaſſung fimmtlicher Erd⸗, Strauch? 
: und Baumfruͤchte, auf 1 Jahr fofort zu verpach⸗ 
ten. Naͤheres in meinem Comptoir, Marienplag 2 
= No. 779, im Haufe des Herrn Kämmerer Schmidt. B 
— Carl Goldhagen. 2 
N e eee * 
Ver miet hangen. 

Grünen Paradeplatz No. 545 iſt eine Stube und 
Kabinet mit Stallung zu 2 Pferden zu vermiethen. 

Zum tſten April c. werden in unſeren Speichern an 
der Moͤnchenbrücke mehrere Böden zur anderweitigen 
Bermiethung frei. G. E. Meiſters Söhne. 

Große Wollweberſtraße No. 581 iſt in der erſten 
Etage eine Stube und Kabinet mit Möbeln zum 1ften 
April c. zu vermiethen. 5 


In der Breitenſraße No, 366 iſt in der bei Etage 
eine Stute nebſt Kabinet ſofert zu vermieihen. Das 
Nähere if dort zu erfragen 

Heiligegeiſtſtraße No. 334 if ein Keller im Vorder⸗ 
hauſe, paſſend als Weinkeller, zum iſten April d. J. 
zu vermiethen. 

Drei Getreideboͤden find ſefort billig zu vermiethen 
im Haufe No. 1070, klakage Oderſtraße und Bollwerk. 


2 Ein Laden nebt Wohnung Heumarkt 
No. 20 — 5. Moe 2 IF 


€ a» Haufe No. 414, Breite⸗ und b 


halben Tonnen bei 


, iſt die ate Etage, deſtchend in 6 eten mit 
b. hoͤt, ju Johannis zu ver micthen. 8 


. 


Heumarkt No. AR 2 Treppen boch, iſt ein Zimmer 
zum iſten Mai d. J. zu vermiethen. 
Ein Quartier, beſtehend aus Stube, Kammer und 
3 e nebſt Zubehör, iſt Schulzen⸗ und Heiligegeiſt. 
raßen⸗Ecke ſogleich zu vermiethen. 

Ein geraͤumiges Zimmer, bel Hach ſteht ſofort mit 
auch ohne Möbeln Schulzenſtraße No. 330 zur Vers 


miethung frei. og 

Schuhſtraße No. 855 iſt ein Quartier von 2 Stu, 
ben, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß zum (ſten April. 
d. J. zu vermiethen. . 

Zwei moͤblirte Zimmer nebſt Kabinett und Aufwar⸗ 
tung, in der bel Etage, find zum iſten April zu vers 
mietben gr. Ritterſtraße No. 813, 1 Treppe hoch. 

Zwei freundliche Stuten mit Möbeln find Hüner⸗ 
beiner und Hackſtraßen-Ecke No. 943, bel Etage, zum 
Iften April zu vermiethen. 


sn Zwei Remisen sind im Speicher No. 50 vom 
Isten April . — möchten auch woll sofort über- 
lassen: werden: können. — zu. vermiethen -durch 

Carl August Schulze... 
Einige Sommerwohnungen. 

find billig zu vermiethen bei- Hud ert in Bredow. 

Schiff bau⸗Laſtadie No. 8 iſt eine Wohnung. parterre, 
von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche, Speiſekammer, Haͤnge⸗ 
boden und Holzgelaß, zum iſten Mai zu. vermiethen;. 
auch kann ſolches zum iſten April bezogen werden. 

Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles iſt zu ver⸗ 
miethen Roßmarkt No. 718 b. Monat 4. Thlr. 

Paradeplatz. und Dreiteſſtaßen. Ecke No; 377,. eine 
Treppe hoch, ſind moͤblirte Zimmer zu vermiethen. 


wei hertſchaftliche Quartiere find: auf der Kupfer- 
muͤhle No: 64 zu vermiethen. 
Eine Stube mit Möbeln ist Baumstrasse- 
No, zum Isten April zu vermietlien. 


Ein Stall zu 2 Pferden iſt Fuhrſtraße No, 628 ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigangs⸗Geſuche. 

Ein Knabe, der das: Barbieraeihäft erlernen will, 
findet ſogleich ein Untetkommen bri J. Ellman nm sen., 
Bollwerk No. 1090. 

65” Einem mit guten Zeugniſſen verfebenen unver⸗ 
heiratbeten Bedienten wird zum Afen April auf dem: 
Lande ein guter Dienſt nachgewieſen gr. Wollweberſſen 
No. 585, 1 Treppe hoch. 

Geübte Putzmacherinnen, fa wie junge Madchen, 
welche ſich mit dem Nahen der Sommerbüte befaffen- 
koͤnnen, finden fofort dauerbafte Beſchäftigung bei 

M. Brandt; Grapengießerſtr. No 424. 


f Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Berlin, Zwei Penſienaire können bei: mit tem ſſlen⸗ 
. — — finden. Der Comm. Schullehrer 
Blumenihal,. Prenzlauerſtraße No. 20; 

Seit dem 22hem d. M. wohne ich gr: Domſſraße⸗ 
No. 669, Georg. Cohn. 5 


Meine Rathenower Brillen⸗Niederlage empfeble ich 
mit dem Bemerken, alf Stettiner dem 5 likum 
den Vortheil gewähren, eine bei uns gekaufte Brille, die 
dem Auge beim praktiſchen Gebrauch nicht ganz 
zuſagen dürfte (da der Käufer ſelbſt ſich nur iu oft 
läuſcht, trog aller Optométtes und Apeſte), gern wieder 
umzutauſchen. Ueber den qu. Optomötre ließ ſich Mans 
ches ſagen, aber — die langen Annoncen koſten viel 
Geld — und dafür kann ich ſchon meine Beiden biliges 
verkaufen. Eduard Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als batte ich 
Ken Seichäft aufgegeben, fo zeige ich meinen geebiten 
Kunden hiermit an, daß dies eine Unwahtheit iſt, und 
ich mein Geſchäft nach wie vor fortfegen werde. 
Witwe Tertor, Seidenwaͤſcherin, 
Olwert No. 1100, eine Treppe hoch. 


Mein Atelier für Anfertigung i ichtbilder i 
gage ge e e e 
intern Gartenbau aufm. d 
Schulienſtraße No. 33°. 8. * 8 


— Zur Anfertigung von Sraßburger 
Brüͤcken⸗Waagen, fo wie zur billigen 


Reparatur derſelben empfiehlt ſich der Schloſſermeiſter 
Grün, gr. Oderſtraße No. 20. 


Jungen Mädchen, die das Schneidern erlernen 
wollen, ertbeile ich wieder wie früber gründlichen Uns 
terricht. Dieſe, wie auch meine alten Kunden, bitte 
ich, mit ihrem Beſuch mich recht baldigſt zu beehren. 

5 „Wittwe Tetzlaff, 

Reif ſchlaͤgerſtraße. No, 99, 3. Treppen boch. 
Die im vorig: Jahre gebildete Reihefahrt der Extra⸗ 
Woͤter. nach Berlin. Potsdam und- 2 in 
wird auch in dieſem Jahre in derſelben Art und Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgeſetzt werden und liegen bereits Fahrzeuge 
nach jenen Orten in Ladung. Die Frachtſaͤtze und die 
Dee ſind dieſelben wie im vorig. Jahre und 
werden die Guter auf Verlangen unter Aſſekuranz ge⸗ 
laden, welche bei der Stettiner Strom⸗Aſſekuranz-Ge⸗ 
ſellſchaft beſorgt wird. Ich erlaube mir ſolches mut der 
ergebenen Bitte anzuzeigen, dem Vereine. das bisher 
geſchenkte Woblwollen nicht zu entziehen und bitte ich, 

bet mir die Anmeldungen gütigft abzugeben. 
Stettin, den en März 1844: 
P. W. Bette, ar. Oderſtraße No. 68. 


Zum Unterricht En Kaufm. Schönschrei- 
ben und in der kaufm: Correſpondenz ladet zu einem 


neuen Curſus Schüler- ergebenſt ein 
W. Schnee fut, grünen Paradeplatz No 534. 


Geld ver kehr 

. 2000 Tblr. EI 
Capital, zur e ganz ser Hypothek, werden 
egen 5 5, Zinſen zum Affen April c. geſucht. N4 
— Neth Nor 1005. geſucht. Das Naͤ⸗ 


